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Bonn
Das Deutsche Museum
Bonn wird 30 Jahre alt

Natur 
Mitbewohner 

mit acht Beinen

Königswinter
Das neue „R"
auf der Höhe

Oberkassel 

Die Geschichte
der Rabenlay



10:00  Infoveranstaltung // Raum SR6
Der Beruf Physio therapeut/in: 

Abwechs lungsreich, in Bewegung, sinnstiftend

10:30  Schnupperunterricht // Raum SR 6
Physiotherapie

11:00  Infoveranstaltung // Raum SR1
Auslandspraktikum in der Ergo-/Physiotherapie

11:30  Infoveranstaltung // Raum SR1
Ausbildung Physio- & Ergotherapie

12:15  Infoveranstaltung // Raum SR1
Studium Physio therapie (THIM Internationale 

Hochschule für Physiotherapie, Utrecht (NL))

12:15  Schnupperunterricht // Raum SR6 
Ergotherapie

12:45  Infoveranstaltung // Raum SR6
Der Beruf Ergo therapeut/in: Kreativ, 

alltagsnah, betätigungsorientiert

13:15  Infoveranstaltung // Raum SR6
Studium Ergotherapie (Hogeschool Zuyd, Heerlen (NL))

Ganztägige Beratung & Mitmach-Aktion
: :  Bewerbungs-Check:  Tipps und Tricks

: :  Finanzierungswege:  Schüler-Bafög oder Bildungsgutschein?
: :  Functional Movement Screen/Sensorikparcours

Sieg Reha in Hennef
Mittelstraße 49–51 
und Dickstraße 59

Telefon: 0 22 42.96 988-0
E-Mail: info@siegreha.de
www.siegreha.de

VORTRÄGE (Vortragsraum im 3. OG)
10:30 Von der Diagnose bis zur Operation – 

Wege in der Behandlung des Prostatakarzinoms
Herr Prof. Dr. Jörg Ellinger | Leitender Oberarzt, Sektions-
leitung Robotische Urologie GFO Kliniken Troisdorf St. Josef

11:45 Herzschwächen – erkennen und behandeln
Herr Prof. Dr. med. Marc M. Vorpahl | Chefarzt Kardiologie, 
Rhythmologie und Angiologie Helios Klinikum Siegburg

13:00 Fit fürs neue Gelenk
Herr Emanuel Transchel | Sporttherapeut | Sieg Reha Hennef

14:15 Die Arthrose des Kniegelenkes – von der 
konservativen Therapie bis zum Gelenkersatz
Herr Dr. med. Jörg-Uwe Schulz | Chefarzt der 
Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 
St. Franziskus Krankenhaus Eitorf

AKTIONEN (u.a.)
: :  Präsentation Armeo®Spring
: :  Speed Dating (offener Bewerbungstag) 
: :  Kostenlose Körpergewebeanalyse
: :  Krafttestung an der Isokinetik

SAMSTAG // 08.11.2025 // 10.00–16.00 UHR
MITTELSTRASSE 49–51 // 53773 HENNEF

DICKSTRASSE 59 // 
BERUFSFACHSCHULE

: :  Functional Movement Screen/Sensorikparcours

Leckere Speisen
und Getränke
gibt es im 
Bistro Balance

Ganztägig: 
Kaffee & 
Waffeln

VERGÜNSTIGTE 
WERTEKARTEN 
statt 140 € nur 115 €

SIEG REHA in HENNEF

TAG DER 
OFFENEN TÜR
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Editorial

Liebe Leserin und lieber Leser,
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die Rabenlay auf unserem Titelbild ist sicherlich eine der mar-
kantesten Landmarken des Ennert. Jeder, der einmal 
an Oberkassel vorbeigefahren oder -gewandert 
ist, kennt die schroffe Felsformation. Andrea 
Behling hat die Geschichte der Rabenlay 
für Sie recherchiert und aufgeschrieben: 
Eine Laydenschaftliche Begegnung le-
sen Sie auf den Seiten 4 bis 7. 
Der darauf folgende Beitrag ist nichts 
für schwache Nerven, denn es geht 
um ungeliebte, oft sogar verhasste 
Untermieter, die an kalten Herbst-
tagen zu gern in unsere warmen 
Häuser und Wohnungen schlüpfen: 
Spinnlein, Spinnlein an der Wand... 
hat Diplom-Biologe Ulrich Sander 
seinen Beitrag überschrieben, in dem 
er uns die spektakulärsten achtbeinigen 
Mitbewohner näherbringt. Na, läuft es Ih-
nen schon kalt den Rücken hinunter? Mehr 
Gruselfaktor finden Sie auf den Seiten 8 bis 10.   
Weiter geht’s mit handfesten Steuertipps von Rechtsan-

walt Christof Ankele, der auf Seite 11 die Frage beleuchtet, unter 
welchen Umständen man die Kosten für ein Studium von 

der Steuer absetzen kann: Steuerfrei im Audimax? 
Im Anschluss daran beginnt ein herbstlicher Ge-

burtstagsreigen: Die Friedhofsgärtnerei Pae-
seler blickt auf stolze 95 Jahre Familienbe-

trieb zurück. Einen Einblick in Würdevolle 
Orte für alle bekommen Sie auf Seite 12. 
Ebenfalls Geburtstag feiert der Rhein-
steig – und bekommt auf dem Drachen-
fels ein schmuckes Portal. Das Jubiläum 
auf der Höhe finden Sie auf Seite 13. 
Und last but not least bereichert das 
Deutsche Museum Bonn das kulturelle 
Angebot in der Region seit nun schon 30 

Jahren. Heute heißt es in der Ahrstraße 
45 in Bonn: KI erleben, verstehen, mit-

gestalten. Unser Beitrag dazu bildet auf den 
Seiten 14 und 15 den Abschluss des redaktio-

nellen Teils, bevor wir Ihnen die November-Ter-
mine präsentieren. Ob Vortrag, Führung oder Konzert, 

genießen Sie auch diesen Monat! 
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Eine Laydenschaftliche Begegnung
Nachdem wir den Stux als eine erste Lieblingsanhöhe der rheinkiesel-Leser vorgestellt haben, folgen in loser Folge 
weitere Favoriten jenseits der bekannten „sieben“ Berge. In diesem Monat besteigen wir die Rabenlay.

Von Andrea Behling

Blick auf die Rabenlay | Bilder: Andrea Behling

Wo eine Lay (oder 
Ley), da auch ein 
Weg. Meist ein im-

posanter. Vor allem und oft 
mit Weitblick für Schwindel-
freie. Taucht das Wort auf 
der Wanderkarte auf, lohnt 
sich fast immer ein Abstecher, 
denn Lay ist ein altes Wort 
für Fels oder Klippe. Schon 
aus der Ferne fällt eine Lay 
ins Auge und zieht einen ma-
gisch an. Man will da einfach 
rauf auf dieses schroffe, stei-

le Landschaftsgebilde, das in 
seiner Kargheit fast blendend 
aus grüner Umgebung in die 
Ebene abfällt. 

Mensch und Natur

Ob natürliche Felswand oder 
künstliche Überbleibsel alter 
Steinbrüche, markante Wahr-
zeichen sind sie immer. Na-
türliche Layen demonstrieren 
oft eindrucksvoll das Kräfte-
messen zwischen Gesteinen 

und Flüssen. Der Schieferstein 
der Loreley im oberen Mittel-
rheintal zwingt beispielsweise 
den Fluss in seine UNESCO-
Welterbe-Schlucht. Die Vul-
kanruine aus Basaltstein wi-
dersteht mit der Erpeler Ley 
noch immer den Erosionsver-
suchen des Rheins. Stärker 
und vor allem schneller 
kann  allerdings die mensch-
gemachte Erosion sein, wie 
es sich an den alten Basalt-
steinbrüchen des Ennert zeigt. 

Einzigartiger Ennert 

Von seiner geologischen Ent-
stehungsgeschichte und sei-
nen hauptsächlichen Bestand-
teilen Lehm, Löss und Tuff her 
gehört der Ennert nicht zum 
Siebengebirge, sondern zum 
Pleiser Hügelland. Hier be-
ginnt der „romantische Rhein" 
mit seiner ersten Erhebung, 
der Ennert-Kuppe, am südli-
chen Ende der flachen Kölner 
Bucht. Das Siebengebirge mit 

Tagespflege Theresienau 

Hartwig-Hüser-Straße 1 

53227 Bonn (Oberkassel) 

Tel. 0228 976 678-11

LEBENSFREUDE TEILEN - GEMEINSAMkEIT ERLEBEN

Tagespflege Theresienau 

Hartwig-Hüser-Straße 1 w 53227 Bonn (Oberkassel) w Tel. 0228 976 678-11
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Ausblick von der Rabenlay auf den Dornheckensee

seinem gänzlich anderen, Ur-
sprung schließt sich im Nor-
den an. 
Allerdings hat der Vulkanis-
mus im Siebengebirge vor 
25 Millionen Jahren auch 
seine Spuren im Ennert hin-
terlassen, und zwar in Form 
von Basaltgängen: In Spal-
ten zwischen umgebendem 
Nebengestein stieg flüssiges 
Magma auf und erstarrte beim 
Erreichen der Erdoberfläche 
zum 1,5 Kilometer langen Ba-
saltstock von Oberkassel. An 
diesem harten Felsen biss sich 
der Rhein die Zähne aus. Sein 
Verlauf wurde von da an durch 
den Basaltzug bestimmt.

Menschliche Macht

Die Basaltlagen im Ennert sind 
heute an ihren von Menschen-
hand geformten Layen weithin 
erkennbar, da dort der Basalt 
abgebaut wurde. Die Steinbrü-
che führten zur dauerhaften 

Umwandlung des Ennert-Pa-
noramas und zu den heutigen, 
aus dem Grün herausstrahlen-
den Felsenklippen.
Diese Basaltblickfänge zwi-
schen den leichten Ennert-Er-
hebungen  Röckesberg (165 Me-
ter) im Norden und Kuckstein 
(190 Meter) im Süden wur-
den in ihrer Gesamtheit als 
Rabenlay bezeichnet und der 

UNSER              SCHLÄGT FÜR JODE IDEEN.

Von der Idee zum Erfolg: Wir begleiten Sie zum Ziel.

volksbank-koeln-bonn.de

Rheinkeisel 192x134 VoBa_2025_Kampagne_Jode_Idee.indd   1Rheinkeisel 192x134 VoBa_2025_Kampagne_Jode_Idee.indd   1 22.10.25   18:3922.10.25   18:39

gesamte Ennert bis 1957 als 
Ennert-Rabenlay-Platte.
Oft wird im allgemeinen 
Sprachgebrauch der Name Ra-
benlay aber auch viel enger 
gefasst, als eine der schroffen 
Felsabbrüche zwischen Kuck-
stein und Röckesberg. Der 
Aussichtspunkt liegt auf 180 
Metern über Normalnull und 
ist kein Gipfel, sondern die 

Abbruchkante und steil abfal-
lende Felswand eines Oberkas-
seler Steinbruches. 

Begehrter Basalt 

Der Basaltabbau an den En-
nert-Basaltgängen oberhalb 
Oberkassels begann um 1789 
und hatte seine Blütezeit 
Mitte des 19. Jahrhunderts. Da-
mals wurde der widerstands-
fähige Basalt dank der In-
dustrialisierung ein begehr-
tes Baumaterial: Er diente als 
Kopfsteinpflaster oder Gleis-
schotter für die rasant 
wachsenden Straßen- und 
Schienennetze und zur Befes-
tigung von Ufern und Schiff-
fahrtswegen. Auch an Deich-
befestigungen in den Nieder-
landen findet man häufig 
den Ennertbasalt. 
Die bekanntesten lokalen 
Steinbruch-Barone waren im 
Bereich der Rabenlay die Fa-
milien Adrian und Uhrmacher, 
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die hunderte Arbeiter beschäf-
tigten. Am Kuckstein wurde 
im Steinbruch „Am Stingen-
berg“ noch bis 1952 Basalt 
abgebaut. Zurück blieben die 
Layen und bis zu 70 Meter tie-
fe Gruben, die sich mit Wasser 
füllten und heute den Dorn-
heckensee, Märchensee und 
Blauen See bilden.

Skywalk mit Aussicht 

Rheinhöhenweg, Rheinsteig 
und der Naturerlebnispfad 
Ennert führen oberhalb der 
Felsbruchkanten entlang und 
nutzen sie als atemberauben-
de Aussichtspunkte über das 
Rheintal. Die beste Aussicht 
bietet der Skywalk „Raben-
lay", der am Rand des Kuck-
steins den Blick auf Königs-
winter, Drachenfels, Eifel und 
die Bonner Stadtsilhouette 
eröffnet. Der Rheinische Ver-
ein für Denkmalpflege und 
Landschaftsschutz war Haupt-
initiator der 24 Quadratmeter 
großen Plattform, die in Form 
eines hölzernen Kragträgers 
über die Tragstütze aus Beton 
und Stahl schwindelerregend 
hinausragt. 

Die rote Kugel makiert die 
Fundstelle | Bilder: Andrea Behling 

Blick in die Eiszeit

Hier kann man den Blick 
auf einen der bedeutendsten 
Funde aus der Späteiszeit ge-
nießen: Späht man steil nach 
unten, entdeckt man in Geröll 
und Gebüsch eine Stange, ge-
krönt von einer roten Kugel. 

Diese markiert das berühmte 
Doppelgrab von Oberkassel. 
Arbeiter fanden  in einer durch 
Rötel gefärbten Mulde 1914 
am Steinbruch Stingenberg 
die fast vollzähligen und gut 
erhaltenen Überreste mensch-
licher Skelette. Wissenschaft-
ler der Bonner Universität 
kamen zu dem Schluss, dass 
es sich um einen Begräbnis-
platz von zwei 14.000 Jahre 
alten späteiszeitlichen Men-
schen handelt sowie um die 
Reste eines hundeartigen Tiers 
nebst weiterer Grabbeigaben.
Später stellte sich heraus, dass 
es sich um den Fund eines der 
weltweit frühesten Vorfahren 
unserer heutigen Haushunde 
handelte. Eine kleine Sensa-
tion. Weitere Grabbeigaben 
waren ein Knochenstab mit 
Tierkopfverzierung, ein Ge-
weihstück in Form einer Elch-
kuh und der Penisknochen 
eines Bären. Heute sind die 
Skelette und Beifunde im LVR-

Das etwas verrückte Menü:
9 orientalische Spezialitäten

All you can eat 28,80 €, vegetarisch 25,50 €,
vegan 21,10 € (5 Spezialitäten).

Unbedingt reservieren!
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Bei so viel 

Seh-Schärfe

drücken Sie ruhig 

mal ein Auge zu.

Brillen Weiss
Königswinterer Straße 618
53227 Bonn-Oberkassel
Telefon 0 22 8 - 44 31 04

Ö�nungszeiten:
Montag bis Freitag: 9.00 - 12.30 Uhr und
14.30 - 18.30 Uhr • Samstag: 9.00 - 13.00 Uhr
www.brillen-weiss.com • info@brillen-weiss.com

Der Skywalk an der Rabenlay
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25 Jahre

Hörsystem mit Akku schon ab 

375,00 €  

Zuzahlung je Hörsystem bei
gültiger Verordnung.  

Privatpreis: je 1078,00 € Königswinterer Str. 681
53227 Bonn 

Tel.: 0228 944 988 3
www.oculari.de  

Die Menschen von Oberkassel

Tipp 1: Zeitreise
in die Eiszeit 

Auge in Auge mit den 
Oberkasseler Eiszeitmen-
schen im Landesmuseum 
Bonn
www.landesmuseum-bonn.lvr.de

Tipp 2: Rundtour
mit Aussicht

GPS-Wanderatlas
www.ich-geh-wandern.de 
Aussichtsplattform Skywalk 
Rabenlay: Rundtour in den 
Ennert

Ausflugstipps: 

Landesmuseum Bonn zu be-
sichtigen. Am Fundort selbst 
gaben Lage und umgebendes 
Wegenetz wenig Möglichkeit, 
in angemessener Form auf den 
spektakulären Fund aufmerk-
sam zu machen. So wurde die 
Idee des Skywalks geboren, der 
seit 2017 Wanderern auf meh-
reren Infotafeln die Geschichte 
des Fundes und die der Eiszeit-
Oberkasseler näherbringt. Wer 
sich auf die „Brücke“ traut, 
befindet sich auf einem luf-
tigen Mini-Museum, das auf 
insgesamt 16 Schautafeln zu-
sätzlich über die Geologie und 
Kulturlandschaft der Rabenlay 
informiert. 

Einzigartiger Lebensraum

Der hohe Naturschutzstatus 
der Layen im Ennert wurde 
vielfach ausgezeichnet. So le-
bensfeindlich und abweisend 
eine nackte Felswand auch 
wirken mag, so bietet sie doch 

Lebensraum für sehr exklusive 
Bewohner, die hart im Neh-
men sind. Nur wenige Tier-
und Pflanzenarten trotzen ex-
tremen Felstemperaturen von 
bis zu 70 Grad Celsius, Dürre, 
Frost, ungeschützten Regen-
schauern, starken Winden und 
Steinschlägen. Seltene, unge-
wöhnliche Pflanzen schätzen 
aber gerade die aufgewärmten 
Steine, die schattenlose Hellig-
keit und Trockenheit. So leben 
hier hochgradig gefährdete 
Kelch- und Berg-Steinkräuter, 
Brillenschötchen, Dachwurz, 
Färberwaid und Feldbeifuß. 
Seltene Mauereidechsen, Step-
pengrashüpfer und Beißschre-
cken lieben die Lücken im 
Blockschutt und die Spalten 
im Felsen. Dort sind sie gut ge-
schützt vor hohen Temperatur-
schwankungen.

Mit Schnabel und Klauen

Falken und Uhus wissen die 
Möglichkeit des freien Anflu-
ges, der guten Sicht und der 
Unerreichbarkeit ihrer Nester 
zu würdigen. Und zu vertei-
digen! Ursprünglich hatte der 
Schwindeleffekt des Skywalks 
noch größer sein sollen, doch 
die brütenden Raubvögel for-
derten ihr Naturschutz-Recht 
und verhinderten den Bau 
einer noch längeren Aus-
sichtsbrücke. Was man auf 
der Rabenlay leider nicht 
mehr finden wird, sind die na-
mensgebenden Kolkraben. Sie 
starben Anfang des 20. Jahr-
hunderts aus. Auch sie liebten 
Layen: als Nistbauplatz!

Inh.JanFrommeyer·HosterbacherStraße42·53227Bonn

www.boennsche-imbiss.de

seit 20 Jahren

Montag bis Freitag 11.00 - 20.00 Uhr
Bonn-Oberkassel · gegenüber dem Kalkuhl-Gymnasium 

Das OriginalBönnsche Imbiss 

Bonn’s

Currywurst Nr. 1

R  A  S  Kfz-Meisterbetrieb■ ■

Reifen- und Autoservice GmbH
Tel. 02 28 - 44 19 02 ■ Fax 02 28 - 44 26 44

• Reparatur aller Marken
• Rad- und Reifenservice
• Batterie-Service
• Inspektion
• Motordiagnose
• Getriebeölspülung

• Achsvermessung
• Bremsanlage
• Elektro- und Hybrid-Service
• Klima-Service
• Autoglas-Reparatur
• Hauptuntersuchung
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Wir sind Partner von Inhaber: Thomas Steinmann
Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef

Telefon: 0 22 24 - 33 48 | Fax: 96 16 57
thomas-steinmann@t-online.de

Advent
Stimmungsvoller

Spinnlein, Spinnlein an der Wand...
Wenn es im Herbst kälter wird, fühlen sie sich wie magisch von unseren Häusern und Wohnungen angezogen – 
und sorgen für so manchen Schreckmoment. Das gilt für alle größeren heimischen Spinnen. 

Von Ulrich Sander

Typisches Netz der Kreuzspinne. | Bild: Ulrich Sander

Es war einmal eine klei-
ne Spinne. Den Sommer 
hatte sie mit viel Glück 

überstanden, denn Feinde hatte 
sie mehr als genug. Doch da 
sie vorsichtig und fleißig war, 
kam sie unversehrt davon und 
machte genügend Beute, um 
zu wachsen, sich zu häuten, 
wieder zu wachsen und so fort. 
Kurz nach ihrem Schlupf war 

sie gerade einmal zwei Milli-
meter groß gewesen. Doch 
nun, zu Beginn des Herbsts, 
war sie schon recht stattlich 
geworden. 

Dunkle Schönheit 

Unsere Spinne konnte wie alle 
Spinnen mit acht langen Bei-
nen aufwarten und mit einem 

schönen, samtigen, schwarz-
grauen Fell. Sie prahlte nicht 
mit Farben, das konnten an-
dere besser. Sie war matt wie 
Samt, doch schmückte sie 
sich hier und da mit ein paar 
Staubfäden. Ja, sie war eine 
wahre Schönheit in Anthrazit 
mit goldenen und silbernen 
Akzenten. Die Tage wurden 
kürzer, die Nächte länger und 

es wurde immer kühler. Also 
begab sich die Spinne auf die 
Suche nach Obdach und Wär-
me. – Da kam sie an ein Häus-
chen: Der ungewohnte Geruch 
lockte, der Lichtschein zog sie 
verführerisch an, die Wärme 
war unwiderstehlich. Und so 
schlüpfte das tapfere Spinn-
lein unbemerkt durch einen 
Fensterspalt in den Keller... 
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Was für ein Schreck! 

Ach, was fuhr dem Menschen 
ein Schreck in die Glieder! 
Nichtsahnend war er die Trep-
pe hinuntergestiegen, um in 
den Vorratskeller zu gehen. Da 
erblickt er im Halbdunkel eine 
wahrhaft riesige, schwarze, 
borstige, bedrohliche Spinne!
In dieser Szene begegnet der 
Mensch gerade einer der größ-
ten heimischen Spinnenarten, 
der harmlosen Großen Winkel-
spinne, und selbstverständlich 
bezieht er die beeindruckend 
langen Beine in die Einschät-
zung der Lage mit ein. Deshalb 
nimmt die eigentlich mittel-
große Spinne ein „Ausmaß“ 
von rund acht bis zehn Zen-
timetern an. Auf der anderen 

Seite sieht sich die Winkelspin-
ne mit ihren acht Einzelaugen 
am Kopf ihrem größten Feind 
gegenüber. Auf wessen Seite 
der Schreck wohl größer ist?
So oder so ähnlich trägt es 
sich seit Jahrhunderten zu 
– bis heute: Die Behausun-
gen der Menschen ziehen 
auch ungebetene Gästen an, 
etwa Mücken und Fliegen, 
Motten, Käfer, Asseln, Sil-
ber- und Papierfischchen bis 
hin zu mikroskopisch kleinen 
Staubläusen und Milben. Und 
eben auch Spinnen! Ob ihre 
Schnelligkeit, ihre Präzision, 
ihre langen Beine, ihre Fang-
netze, ihre oft nachtaktive Le-
bensweise die Ursache dafür 
sind, dass sie uns Unbehagen 
und Angst einjagen? Dabei 
sind Spinnen keine schlechten 
Untermieter. Im Gegensatz zu 
üblen Parasiten wie Bettwan-
ze, Menschenfloh oder Kopf-
laus haben sie es keineswegs 
auf uns abgesehen. Vielmehr 
halten die geschickten Jäger 
viele Lästlinge und Schädlinge 
in Schach, so dass wir sie als 
Nützlinge ansehen und ihnen 
sogar dankbar sein können!
So gesehen durfte ich in den 
letzten Jahren mehrfach „dank- 
bar sein“ für so manchen 
spannenden Spinnenbesuch. 
Sehen wir einmal ab von den 
zarten Zitterspinnen, die mit 

ihren kleinen Körpern und 
unordentlichen Gespinsten in 
fast jeder Ecke eines Hauses 
zu finden sind, und den vor 
allem im Herbst dicken Kreuz-
spinnen-Arten, die oft in ihren 
kunstvollen Radnetzen an den 
Außenfassaden sitzen. Tat-
sächlich fand ich fast alle Ar-
ten, die Rang und Namen ha-
ben. Bis auf eine Ausnahme: 
die Nosferatu-Spinne. Sie war 
zuletzt besonders häufig im 
Fokus der Öffentlichkeit.

Gruseliger Gast 

Bei der Nosferatur-Spinne 
handelt es sich um eine kräf-
tige Spinne, die mit ihrer 
hellbraunen Farbe etwas Flei-
schiges an sich hat. – Und 
dann dieser Name! Er geht 
zurück auf das obskure Mus-
ter des Vorderkörpers. Mit et-

was Phantasie und zur Erhö-
hung des Grusel-Faktors lässt 
sich darin ein Totenschädel 
oder Vampirkopf erkennen.
Der imposante Gast mit etwa 
zweieinhalb Zentimetern Kör-
perlänge und einer Beinspanne 
von fünf Zentimetern ist den-
noch vergleichsweise harmlos. 
Die Spinne könnte zwar mit 
ihren kräftigen Mundwerk-
zeugen die menschliche Haut 
durchdringen. Doch ihr Gift 
entfaltet bei uns keine nen-
nenswerte Wirkung. Obwohl 
sie Spinndrüsen besitzt, baut 
sie kein Fangnetz, sondern 
geht vor allem nachts auf die 
Jagd oder lauert auf ihre Beute.
Die ursprünglich aus dem 
Mittelmeerraum stammende 
Art ist inzwischen in ganz 
Deutschland verbreitet, auch 
in der Region. Eine ähnliche 
Karriere haben die Dornfin-

Die Große Winkelspinne
Bild: Ulrich Sander

Käpt'n Book
Familienfest
im Adenauerhaus Rhöndorf
Sonntag, 2. November 2025 
10:00 bis 17:30 Uhr

Konrad-Adenauer-Straße 8c
53604 Bad Honnef - Rhöndorf
www.adenauerhaus.de

Eintrittfrei!

Mitbewohner mit Grusel-Faktor: die Nosferatu-Spinne | Bild: Anton Sander 
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Natur

ger-Spinnen hingelegt: Es
handelt sich um eine sehr ar-
tenreiche Gruppe, aus wel-
cher der Ammen-Dornfinger 
und der Haus-Dornfinger aus 
dem südlichen Europa den 
Weg nach Mitteleuropa und 
damit auch in die Nähe des 
Menschen gefunden haben. 
Dornfinger sind mittelgroße 
Spinnen mit sehr kräftigen 
Mundwerkzeugen, die eben-
falls unsere Haut durchdrin-
gen können. Allerdings ist ihr 
Gift sehr wirksam und soll mit 
einem Bienen- oder Wespen-
stich vergleichbar sein. An-
geblich beißen die Spinnen-
tiere auch ohne Bedrohung 
schon mal zu. 
Wo wir schon bei großen Klau-
en sind: Noch beeindrucken-
der sind die Beißwerkzeuge 
einer ebenfalls recht „häusli-
chen“ Spinne mit dem Namen 
Großer Asseljäger. Sie bevor-
zugt Keller, Garagen, Lager 
und Gewächshäuser, wo es 
tendenziell etwas kühler und 
feuchter ist, ihrer Leibspeise, 
den Kellerasseln, sehr ent-
gegen kommt. Diese Spinne 
verirrte sich am ersten Weih-

nachtstag vor zehn Jahren in 
unsere Wohnung. Ich habe sie 
in unseren außen gelegenen 
Kellerabgang zu Laub und As-
seln zurückbefördert. Auch sie 
hätte mich mit ihren langen, 
kräftigen Mundwerkzeugen 
zwacken können. 

„Spinnerte“ Ansichten 

Vermutlich muss ich wie eine 
Spinne auf der Lauer einfach 
geduldig warten, bis ich der 
Nosferatu-Spinne leibhaftig 
begegne. Währenddessen gibt 
es aber im und am Haus stets 
spannende und „spinnerte“ 
Beobachtungen. So sitzt bei-
spielsweise eine Winkelspinne 
außen im Fensterwinkel eines 
Lichtschachts – just in Sicht-
weite meines Arbeitsplatzes, 
wo meine rheinkiesel-Texte 
entstehen. Wenn ein Insekt ei-
nen der wirren Fäden berührt, 
schießt die Spinne blitzschnell 
hinaus, ergreift es, beißt zu 
und zieht die Beute in die enge 
Behausung. 
Zuletzt wurde ich Zeuge, wie 
sie nach heftigem Kampf das 
Schicksal einer eigentlich recht 
wehrhaften Wespe besiegel-
te. Angesichts dessen fällt es 
schwer zu glauben, dass der 
schlimmste Feind der stattli-
chen Winkelspinne ebenfalls 
eine Spinnengestalt ist, eine 
sehr schmächtige noch dazu: 
Es ist die eingangs erwähn-
te Zitterspinne. Ihre körper-
liche Unterlegenheit macht 
sie durch eine ganz spezielle 
Taktik wett. Aber das ist ge-
nügend Stoff für eine eigene 
Geschichte.

Vorsicht, bissig: der Asseljäger | Bilder: Ulrich Sander

Der Haus-Dornfinger kann zubeißen
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Ihr Recht

Steuerfrei im Audimax?
Auch wenn Studierende grundsätzlich Besseres zu tun haben, als sich um Steuerfragen  zu kümmern:
Es kann lohnend sein, die eigene (Steuer-) Existenz zu überprüfen.

Von Christof Ankele

Wer ein Erststudium 
absolviert, braucht 
gar nicht weiter 

nachzudenken: Das  Bundes-
verfassungsgericht hat bereits 
bestätigt, dass man die Kos-
ten fürs Erststudium nicht als 
Werbungskosten steuerlich 
absetzen kann. Man kann 
lediglich in diesem Rahmen 
entstehende Aufwendungen 
bis zu einem Betrag von 6.000 
Euro jährlich als Sonderaus-
gaben geltend machen, sofern 
man mehr als den Grundfrei-
betrag verdient. Aktuell sind 
das 12.096 Euro.

Duales Studium

Eine Ausnahme gilt für das 
duale Studium. Selbst bei ei-
nem Erststudium kann man 
wegen der gleichzeitigen Be-
schäftigung bei einem Arbeit-
geber die Studienkosten un-
begrenzt angeben und das 
steuerpflichtige Einkommen so 
verringern.
Verallgemeinernd lässt sich 
sagen: „Erststudent“ ist, wer 
vor dem aktuellen Studium 
weder eine Berufsausbildung 
absolviert noch einen Hoch-
schulabschluss hinter sich ge-
bracht hat. Eine Berufsausbil-
dung muss mindestens zwölf 
Monate lang in Vollzeit erfol-
gen und einen förmlichen Ab-
schluss haben.

Steuerlicher Vorteil

Egal, ob MBA, Master, ein 
zweiter Bachelor oder eine 
Promotion: Für Zweitstudien-
gänge gelten die gleichen 
Bedingungen wie fürs Erst-
studium: Studiengebühren, 
Semesterbeiträge, Prüfungs-
gebühren, Aufwendungen für 
private Repetitorien und ähn-
liches sind absetzbar. 

Rechtsanwalt Christof Ankele, 
- auch Fachanwalt für Miet- und 

Wohnungseigentumsrecht -
sunda-rechtsanwaelte-bad-honnef.de

Studieren als Job

Im Grunde können Studieren-
de fast alles absetzen, was auch 
Arbeitenden zusteht – etwa ei-
nen PC inklusive Software und 
ein Arbeitszimmer, wenn es 
denn in sich abgeschlossen ist 
und nur zum Studieren dient. 
Beim PC wird das Finanzamt 
regelmäßig von einer privaten 
Mitnutzung ausgehen. Doch 
auch dann werden pauschal 
zumindest 50 Prozent des An-
schaffungspreises anerkannt. 
Erfüllt das Arbeitszimmer 
nicht die steurlichen Bedin-
gungen, bleibt immer noch 
der Ansatz der Homeoffice-
Pauschale von sechs Euro pro 
Tag bis zu einem jährlichen 
Höchstbetrag von 1.260 Euro.

Lukrativer Umzug

Wenn Studierende ausziehen, 
weil sie weiter weg studie-
ren, kann man die Miete am 
Studienort oft als Kosten der 
doppelten Haushaltsführung 
werten. Allerdings genügt es 
dafür nicht, dass man hin und 
wieder im ehemaligen Kinder-
zimmer übernachtet. Der Steu-
erpflichtige muss dafür wirt-
schaftlich selbstständig sein 
und sich sowohl an den Kos-

ten als auch an den Arbeiten 
der Haushaltsführung ange-
messen beteiligen und mit-
entscheiden – sprich, seinen 
„Lebensmittelpunkt“ noch im 
Elternhaus haben. 

Verlustvortrag nutzen

Aber was, wenn man auch 
während des Masterstudiums 
oder der Promotion kaum Ein-
kommen hat? In diesem Fall 
zeigt sich der Vorteil von Auf-
wendungen, die steuerlich be-
trachtet Werbungskosten und 
nicht Sonderausgaben sind: 

Man kann Werbungskosten 
auch rückwirkend oder in der 
Zukunft als Ausgaben in Jah-
ren geltend gemacht werden, 
in denen steuerpflichtige Ein-
nahmen erzielt werden. Die-
ser sogenannte Verlustvortrag 
wird im Rahmen der Steuerer-
klärung beantragt. Möglich ist 
dies auch bis zu sieben Jahre 
rückwirkend, falls für die be-
treffenden Jahren noch keine 
Erklärung abgegeben wurde.

Studieren ist teuer - gut, wenn der Fiskus mitzahlt | Bild: Senivpetro auf Freepik
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Würdevolle Orte für alle
Die Friedhofsgärtnerei Paeseler blickt in diesem Monat auf ihr 95-jähriges Bestehen zurück – 
und feiert das mit einem Basar für gute Zwecke. 

Von Julia Bidder 

Die Großeltern von Ma-
nuela Brammer hatten 
1930 das Unternehmen 

gegründet, die Eltern über-
nahmen. Seit 35 Jahren leitet 
Manuela Brammer in dritter 
Generation die Geschicke der 
Friedhofsgärtnerei.
Nach über drei Jahrzehn-
ten in der Grabpflege kann 
Manuela Brammer auch auf 
viel Erfahrung zurückblicken 
und kennt die Trends in Sa-
chen Grabpflege: „Früher war 
die immergrüne Cotoneaster 
die typische Friedhofspflan-
ze schlechthin“, erzählt sie. 
„Heute werden Gräber viel 
bunter und individueller be-
pflanzt, viele achten auch auf 
bienenfreundliche Stauden.“ 
In ihrem Betrieb beschäftigt 
sie drei Mitarbeitende, die sie 
auch selbst ausgebildet hat. 

Orte zum Trauern

Trotz der neuen Angebote von 
pflegefreien Grabstätten oder 
der Bestattung im Friedwald 
braucht sich Manuela Bram-
mer nicht um ihren Betrieb zu 

Am 22.11. findet von 10 bis 18 Uhr in der Friedhofsgärtne-
rei Paeseler Bad Honnef ein Spenden-Adventsbasar statt. 
Angeboten werden Adventskränze und weihnachtliche Ge-
stecke. Mit Reibekuchen, Glühwein und weiteren Geträn-
ken ist auch für das leibliche Wohl gesorgt.

Jubiläums-Adventsbasar bei Paeseler

sorgen. „Ich hänge mein Herz-
blut in jedes Grab, das ich pfle-
ge, das ist nicht nur ein Beruf, 
sondern auch eine Berufung“, 
betont sie. Denn Angehörige 
bräuchten einfach einen wür-
digen Ort, um ihrer verstor-
benen Liebsten zu gedenken. 
„Auf pflegefreien Gräbern darf 
man weder Blumen ablegen 
noch Kerzen anzünden, das 
gilt auch für den Friedwald.“ 
Eine Alternative seien Bestat-
tungsgärten wie der Michaels-
garten in Siegburg/Bonn, wo 
Friedhofsgärtner eine park-
ähnliche Umgebung pflegen. 
„So etwas würde ich mir auch 
für unsere Region wünschen.“ 

Pflege muss sein 

So mancher Angehöriger fühlt 
sich mit der Grabpflege über-
fordert. Geht es auch einfa-
cher? „So etwas wie ein pfle-
geleichtes Grab gibt es nicht“, 
räumt sie mit einem Vorurteil 
auf – außer, man setze auf 
Steinplatten, die aber nicht je-
der mag. „Selbst Kies verfärbt 
sich mit der Zeit, und das Un-

Gedenk-Baum für Sternenkinder

Ein schönes, gepflegtes Grab | Bilder: M. Brammer

kraut findet seinen Weg. Ein 
mit Pflanzen angelegtes Grab 
sieht einfach immer schöner 
aus!“ 

Ein Herzensprojekt 

Das 2019 auf dem Neuen Fried-
hof Bad Honnef entstandene 
Sternenkinder-Urnengrabfeld 
geht auf Manuela Bramms‘ 
Initiative zurück. Sie und ihre 
Mitarbeitenden pflegen die Er-
innerungsstätte für Fehl- und 
Totgeburten ehrenamtlich.  

„Auch diese Familien brau-
chen einen würdigen Ort, an 
dem sie trauern können“, ist 
ihre Überzeugung. „Das ist für 
mich ein absolutes Herzens-
projekt.“ 
Und wie steht es um die Nach-
folge im Familienbetrieb? „Die 
100 mach ich noch voll“, ver-
spricht die 59-Jährige lachend 
– und ist zuversichtlich, dass 
sich jemand findet, der den 
Betrieb weiterführt, wenn sie 
in Rente geht.
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uf dem Plateau des 
Drachenfels steht das 
brandneue Portal, das 

sicher zum beliebten Fotomo-
tiv avancieren wird. Mit 230 
Zentimetern Höhe symboli-
siert es die ersten 23 Kilome-
ter des Rheinsteigs von Bonn 
bis auf den Drachenfels 
und damit, dass die erste 
Etappe des Premium-Wan-
derwegs geschafft wurde. 
Anlass für diese publikums-
wirksame Aktion auf dem 
Drachenfels ist der runde 

Neuer Hingucker für Wanderer
Geschafft! – zumindest die ersten 23 Kilometer des Rheinsteigs. Für Wanderer und Wanderinnen, 
die von Bonn aus den Drachenfels besuchen, steht jetzt auf dem Drachenfels ein Portal mit dem 
„R“ des Premium-Wanderwegs. 

Geburtstag des Premium-
Wanderwegs: Seit 20 Jahren 
begeistert der Rheinsteig un-
zählige Wanderfreun-dinnen 
und Wanderfreunde und wird 
hoffentlich noch viele Jahr-
zehnte lang einprägsame Na-
turerlebnisse ermöglichen 
(siehe rheinkiesel 9/2025). 

Viele Unterstützer

Initiator des neuen „Hingu-
ckers“ ist die Tourismus Sie-
bengebirge GmbH in Königs-

Das neue Portal auf dem Drachenfels-Plateau | Bild: Oliver Bremm

winter – mit Unterstützung 
vieler Helfer. Staatliche Stellen 
aus NRW und Rheinland-Pfalz 
ermöglichten mit finanzieller 
Unterstützung das Projekt.

Eldorado für Wanderer

Zwischen Bonn, Koblenz und 
Wiesbaden führt der 320 Kilo-
meter lange Rheinsteig rechts-
rheinisch auf überwiegend 
schmalen Wegen und an-
spruchsvollen Steigen bergauf 
und bergab zu Wäldern, Wein-

bergen und spektakulären 
Ausblicken. Je nach Planung, 
Kondition und Ausdauer be-
nötigt man für die Gesamt-
strecke von 320 Kilometern 
und 11.700 Höhenmetern zwi-
schen 14 und 32 Tage. Üb-
rigens: Ein ähnliches Portal 
wurde Mitte Oktober auf der 
Aussichts-Plattform des Un-
keler Stuxbergs eingeweiht. Es 
dient ebenfalls als Landmarke, 
Fotomotiv und markiert den 
Übergang zum neuen Rheins-
teig-Abschnitt.

Leben Sie Ihre Träume
• Handwerk trifft Design

• Maßgeschneiderte Gardinen & Polster
• Kreative Treppen- und Bodenlösungen

• Sonnenschutz
• Liebe zum Detail
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Weihnachtsdorf Marktplatz

Fr 14-20 Uhr, Sa & So 12–20 Uhr

UNSER TIPP:

Kulinarische, weihnachtliche

Stadtführung

      • 30.11, 07./14./21.12., 16 Uhr (120min)

      • Treffpunkt: Marktplatz

Klassische, weihnachtliche Stadtführung

mit anschließendem Glühwein

      • 29.11, 06./13./20.12., 17 Uhr (60 min)

      • Treffpunkt: Marktplatz

Tickets unter:

www.ticket-regional.de

www.linz.de

LIVE-MUSIK AN DENWOCHENENDEN

KI erleben, verstehen, mitgestalten
Vom Museum für zeitgenössische Forschung und Technik zum wegweisenden Forum für Künst-
liche Intelligenz: Das Deutsche Museum Bonn wird in diesem Monat 30 Jahre alt – und hat einen 
beispiellosen Wandel hingelegt. Happy Birthday! 

„Mission KI“ hautnah erleben | Bild: Deutsches Museum/Lichtenscheidt

Von Verena Reuther 

m 3. November 1995 
öffnete das Deutsche 
Museum in Bonn-Plit-

tersdorf als einziger Standort 
des renommierten Deutschen 
Museums in München außer-
halb Bayerns seine Pforten. 
Zunächst widmete es sich auf 
rund 1.400 Quadratmetern 

Ausstellungsfläche der deut-
schen Technikgeschichte ne-
ben dem Wissenschaftszent-
rum in der Ahrstraße seit 1945: 
vom Teilchenbeschleuniger 
über den Transrapid bis zum 
Fischer-Dübel. Darüber hinaus 
gab es etliche Sonderausstel-
lungen, Vortrags- und Diskus- 

sionsveranstaltungen sowie 
Vermittlungs- und Bildungsan-
gebote, die die Museumsarbeit 
ständig ergänzen. Schnell ent-
wickelte sich das Deutsche 
Museum Bonn zu einem belieb-
ten Ausflugsziel und begehr-
ten außerschulischen Lernort 
für Schulklassen.

Museum im Wandel

Dennoch zogen nach 20 Jah-
ren dunkle Wolken auf: Städ-
tische Zuschüsse sollten ge-
kürzt werden, die Zukunft 
des Hauses war bedroht. Die 
Rettung kam in Form eines 
beispiellosen Schulterschlus-
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WohnGut Parkresidenz Bad Honnef GmbH | Am Spitzenbach 2 |  53604 Bad Honnef | www.wohngut.de

Auftritt des 
Kosaken-Ensemble 
„Kasaschok“
Donnerstag, 6. November um 15.30 Uhr

„Katastrophale Weihnachten“
Freitag, 21. November (Teil 1) um 17.00 Uhr
Donnerstag, 11. Dezember (Teil 2) um 17.00 Uhr

Doris Fortuin humorvolle Weihnachtsgeschichten von 

Termine

11/12
2025

ses aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft: Mit 
Unterstützung des 2015 ge-
gründeten Fördervereins 
WISSENschaf(f)t SPASS konn-
ten neue Förderer gewonnen 
und neue Perspektiven entwi-
ckelt werden. 
Ab 2020 begann dank Mu-
seumsdirektorin Andrea Nie-
haus eine fundamentale Neu-
ausrichtung zum Forum für 
Künstliche Intelligenz (KI) und 
hin zu einem dynamischen Ort 
der Orientierung und des Dia-
logs rund um die wahrschein-
lich wichtigste Technologie 
unserer Zeit. Heute erinnern 

im Deutschen Museum Bonn 
nur noch wenige verbliebe-
ne „traditionelle“ Ausstel-
lungsstücke – wie der besagte 
Transrapid vor der Tür – an 
die Anfangszeit. Stattdessen 
tauchen Besucherinnen und 
Besucher in dynamische Er-
lebnisräume der KI ein: Wie 
gestaltet KI eine Präsentation, 
wie komponiert sie, welche 
Bilder kann sie erschaffen? 
Welche Gegenstände kann sie 
erkennen, an welchen schei-
tert sie – und welche Folgen 
kann dies für uns Menschen 
haben, etwa in der Medizin 
oder beim autonomen Fahren?

Spielerisch lernen

Führungen sucht man im 
Deutschen Museum vergeb-
lich. Stattdessen stehen soge-
nannte Museotainerinnen und 
Museotainer den Gästen zur 
Seite, füllen das abstrakte The-
ma KI mit Leben und regen mit 
ihren Fragen zum Nachdenken 
an. Die vielen Bildschirme la-
den zum Ausprobieren und 

Analoger und digitaler Geburtstags-Bastelspaß 
mit der kleinen Eule Pfiffikus 
7.11.2025:   Workshop „Medienresilienz für Eltern und 
        Kinder“ mit Sabria David
16.11.2025: „Besuch im Teilchenzoo“: Abschlussfest des 
        Rheinischen Lesefests Käpt’n Book
20.11.2025: „KI:erklärt“: Vortrag zum Thema „KI und 
        Ethik“ mit Dr. Julia Maria Mönig
29.-30.11.2025: Aktionswochenende „Kunst oder KI: 
  Wer ist der Künstler?“
Das aktuelle Programm findet sich online unter 
www.deutsches-museum.de/bonn

Sonderprogramm für Familien

Spielen ein – mit Aha-Effekt 
für Groß und Klein. Besonders 
viele Angebote gibt es für Kin-
der und Familien, etwa Spiele 
zum maschinellen Lernen oder 
ein Puppenspiel.  Und durch 
die ständige Ergänzung neuer 
KI-Anwendungen bleibt das 
Museum höchst lebendig - 
und attraktiv für alle – eine 
echte Bereicherung für Bonn 
und die Region. 

Der Laufroboter zum Anfassen | Bild: Julia Bidder 


